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«Falsche Anreize für die falschen Leute»

UBS-Informant Bradley Birkenfeld scheidet die Geister. In den USA sieht 
man ihn als mutigen Informanten. In der Schweiz findet er kaum 
Sympathie. Wirtschaftsrechtsprofessor Peter V. Kunz erklärt, warum.

Umstritten: Bradley Birkenfeld vor fast drei Jahren, am Tag, als er noch als verurteilter Steuerbetrüger 

seine Gefängnisstrafe antreten musste. (Foto: 8. Januar 2010)

Bild: Tim Shaffer/Reuters

Herr Kunz, ist die Belohnung für 

Bradley Birkenfeld nicht eine Anerkennung 

für die weltweite Whistleblower-

Bewegung?

Da wäre ich weniger optimistisch. Um das gleich 

vorauszuschicken: Ich bin sehr für eine griffige 

Schweizer Gesetzgebung zum Schutz von 

Whistleblowern. Aber der unmittelbare Effekt 

dieses Entscheids der US-Steuerbehörde ist, dass 

Leute, die Missstände aufdecken, ein schlechtes 

Image bekommen.

Warum bloss?

Schauen Sie, Bradley Birkenfeld handelte ja nicht, 

wie ein vom Gewissen geplagter Angestellter, der 

Missstände in der Firma oder der Verwaltung 

aufdecken will, aber intern nicht kann. Er ist ein 

Rechtsbrecher. Er verletzte Recht, als er 

Steuerhinterziehung deckte, und er verletzte 

Recht, als er diese Steuerhinterziehung 

weiterverriet. Er machte sich schuldig und 

wechselte dann die Seiten. Ich finde es riskant, 

diesem Vorgang die Auszeichnung Whistleblowing 

zu geben.

Wäre es ebenso riskant, wenn die 

Belohnung nicht so hoch ausgefallen wäre?

Verstehen Sie mich nicht falsch: Ich meine das 

alles nicht moralisierend. Ich habe persönlich 

überhaupt kein Problem damit, dass Herr 

Birkenfeld 104 Millionen Dollar kriegt. Aber ich 

glaube, der Vorgang gibt den falschen Leuten 

falsche Anreize.
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Aber dem konkreten Fall liegt doch 

immerhin ein klares Unrecht zugrunde, 

oder nicht?

Doch. Dass die USA in diesem Fall gegen die 

UBS (UBSN 11.99 -0.50%)vorgingen, halte ich im 

Grundsatz nicht nur für rechtens, sondern für 

legitim.

Dank dem Birkenfeld-Deal konnten nun die 

US-Behörden Steuerhinterziehung in 

massivem Ausmass aufklären. Die Schweiz 

hätte das nicht gekonnt.

Auch das Schweizer Recht, wohlgemerkt, sieht vor, Informanten in Fällen von 

Wirtschaftskriminalität entgegenzukommen. Zum Beispiel im Kartellrecht. Doch 

Entgegenkommen meint bei uns immer: Strafverminderung oder -vermeidung. Wer an 

solchen Delikten beteiligt war, sie aber meldet, kann darauf hoffen, mit reduzierter Strafe 

davonzukommen. Die USA dagegen kennen schon seit dem 19. Jahrhundert die 

Möglichkeit, Informanten danach mit Geld zu belohnen.

Warum bloss ist uns das so unsympathisch? Es ist doch zweckführend.

Da bin ich nicht so sicher. Es ist ja nicht der einzige Aspekt im amerikanischen Recht, der 

uns Schweizern, uns Europäern fremd ist. Auch die sogenannten «punitive damages», also 

die prohibitiv hohen Bussen, sowie die Sammelklagen kennen wir so nicht. Ebenso die 

«Gewinnbeteiligung» der US-Anwälte, die oft nicht nach ihrem Aufwand bezahlt werden, 

sondern sogar gratis arbeiten, danach aber einen Anteil am vor Gericht erzielten 

Schadenersatz garnieren. Ich glaube, wir sollten solche Instrumente nicht übernehmen. Sie 

liefern, wie gesagt, falsche Anreize.

Ist es nicht unerheblich, was die Schweiz von diesen Methoden hält? Das US-

Recht ist doch in einer globalisierten Wirtschaft ohnehin dominierend.

Heute ist das tatsächlich noch so. Aber das wird sich ändern. Der Einfluss des US-Rechts 

wird zurückgehen. Wer weiss, bis in zwanzig Jahren, wenn ich emeritiert werde, dominiert 

vielleicht schon das chinesische Wirtschaftsrecht. 

(Tagesanzeiger.ch/Newsnet)
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